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X

Kleines Ried nordwestlich Hohen Wangelin in der Linstower Feldmark. Es stockt in einer abflußlosen,  vermoorten Senke (1), die von einem 
Längsgraben durchzogen und kiesig-sandigem Ackerland umgeben ist. 
Der Biotopname weist auf ein Moor. Hierauf deuten insbesondere noch in Biotopmitte vorhandene Vorkommmen an Fadensegge (RLA-2), 
Strauß-Gilbweiderich und Wassernabel (RLA-3). Als weitere reliktische Moorvegetation findet man an einer Stelle einen verkümmerten 
Pfeifengrashorst, einzelne Exemplare des Sumpf-Blutauges (RLA-3) und ein kleines Polster des Sparrigen Torfmooses.  Ziemlich zahlreich 
kommen hingegen Sumpf-Reitgras und Sumpf-Kratzdistel vor. Sehr feuchte Standorte bedeckt Hunds-Straußgras. Verbreitet wächst 
Rohrglanzgras-Röhricht auf.
Das Lütt Muur, offenbar ein einstiger Sauer-Zwischenmoorstandort, ist jedoch in starkem Maße degeneriert. Es wird derzeit von 
nitrophytischen Staudenfluren beherrscht. Dominierend im ausgegrenzten Biotop - nur noch 50% des Lütt Muur -  ist der Stechenden 
Hohlzahn, der die moortypischen Pflanzen geradezu erstickt. Vielleicht sollte im Rahmen von Biotop-Pflegemaßnahmen versucht werden, 
diesen Ruderalisierungsanzeiger durch gezielt frühes Abmähen zurückzudrängen und das Fadenseggenried (2) zur Dominanz zu bringen. 
Auf keinem Fall sollte in Biotopnähe Gülle ausgebracht werden, wie dies offenbar 1991 noch geschah (vgl- CIR-Luftbild Nr. 076/554). Ein 
anbaufreier Ackerrandstreifen rings um das Biotop braucht vorerst nicht eingerichtet werden. Biotopschutz im Sinne einer Pufferzone gewährt 
die ruderalisierte Randzone des Lütt Muur.

(1) Vor 200 Jahren wurde diese Senke, das heutige Lütt Muur, als Groth Bruch bezeichnet. Wie im nördlich davon gelegenem Groth Muur 
(TK 10 0506-221)  stockte dort seinerzeit vermutlich ein Bruchwald.  
(2) Das Potential an Fadensegge wurde dem Autor erst gegen Vegetationsende, Mitte Oktober, auffällig, als der Hohlzahnbestand 
zusammengefallen und abgestorben war.     
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Galeopsis tetrahit

Calamagrostis canescens Carex lasiocarpa Cirsium palustre Lysimachia thyrsiflora
Phalaris arundinacea

Agrostis canina Carex elata Cirsium arvense Galium palustre
Hydrocotyle vulgaris Juncus effusus Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Peucedanum palustre Phragmites australis Polygonum amphibium Potentilla palustris
Sphagnum squarrosum Urtica dioica


